
Champions von der Rungholtstraße
Firma Eyespec als innovativer Mittelständler ausgezeichnet

Von Dieter Höfer

Heide – Ob Knäckebrot,
Schokoladentafeln, Medizin-
technik oder Autoteile: Viele
Produkte werden mit Hoch-
geschwindigkeitskameras be-
gutachtet, bevor sie in den
Handel oder zum Einsatz
kommen. Das Heider Unter-
nehmen Eyespec gehört in
diesem Bereich zu den bun-
desweit innovativsten Mittel-
ständlern und ist am Freitag
im Rahmen des Wettbewerbs
„Top 100“ in Ludwigsburg
bei Stuttgart ausgezeichnet
worden.

Wer an der Rungholtstraße
unterwegs ist, dem ist das Fir-
menschild von Eyespec viel-
leicht schon aufgefallen. Hinter
einer unscheinbaren Tür im
Seitenteil des früheren Tele-
kom-Gebäudes verbirgt sich
ein Betrieb, der sich seit der
Gründung 2012 vom kleinen
Start-up zu einem internatio-
nalen Top-Unternehmen ent-
wickelt hat. Die derzeit 18 Mit-
arbeiter liefern den Kunden
passgenaue Lösungen zur in-
dustriellen Bildbearbeitung.
„Sonderanfertigungen statt
Massenprodukte“, beschreibt
Geschäftsführer Jasper Sib-
bers das Konzept. Er leitet Eye-
spec gemeinsam mit Kevin
Harksen und freut sich über
jährliche Zuwachsraten von
30 bis 50 Prozent bei Umsatz
und Gewinn. „Wir suchen
ständig neue Leute“, sagt Sib-
bers.

Im Prinzip geht es darum,
eine Ware zu kontrollieren, be-
vor sie in den Verkehr ge-
bracht wird. Das verhindert
beispielsweise, dass sich Kun-
den eine Tafel Schokolade mit
abgebrochener Ecke in den
Einkaufswagen packen. Was in
einem solchen Fall ärgerlich
wäre, kann bei fehlerhaft ver-
packten medizinischen Pro-
dukten lebensgefährlich sein.

Die Herausforderung für
Eyespec besteht darin, die
Wünsche der Kunden bestmög-
lich umzusetzen und eine indi-
viduelle Lösung zu entwickeln.
Die zwei wichtigsten Kompo-
nenten dafür sind leistungs-
fähige Kameras und ein darauf
abgestimmtes Computerpro-
gramm – die Software –, um
die Bilder auszuwerten. Die

Hochleistungslinsen kauft Eye-
spec ein, das Programm wird in
den Räumen an der Rungholt-
straße entwickelt und der
Prototyp im eigenen Labor auf
Herz und Nieren getestet. Der
Kunde erhält „ein schlüssel-
fertiges System“, sagt Jasper
Sibbers.

Beispiel Medizintechnik: Ob
Kanüle, Katheter oder Implan-
tat – was an Kliniken oder
Ärzte geliefert wird, muss
keimfrei eingeschweißt sein.
Die Apparatur von Eyespec
schießt Bilder der Verpackun-
gen, die von der Software über-
prüft werden. Eine defekte Sie-
gelnaht würde sofort gemeldet
und das schadhafte Gebinde
aussortiert. Beispiel Autoin-
dustrie: Front- und Heckschür-
ze moderner Fahrzeuge ste-
cken voller Sensoren und Ka-
belstränge. Mit einem speziell
entwickelten Kamera-Soft-
ware-Paket wird in Höchst-
geschwindigkeit ermittelt, ob
sich alle Komponenten an der
richtigen Stelle befinden. „Wir

sind zuverlässig, flexibel und
schnell in der Entwicklung“,
sagt Sibbers selbstbewusst.

Das Können und das Poten-
zial des Heider Unternehmens
haben auch die Initiatoren von
„Top 100“ beeindruckt. All-
jährlich vergibt die Compame-
dia GmbH mit Sitz in Über-
lingen am Bodensee in Zusam-
menarbeit mit der Universität
Wien den Preis „Top 100“ an
die innovativsten Mittelständ-
ler in Deutschland. Er gilt als
wichtigste Auszeichnung für
innovative Unternehmen.

Hinter einem schlichten Fir-
menschild an einer unschein-
baren Tür kann manchmal ein
verborgener Champion ste-
cken.
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Eyespec-Geschäftsführer
Jasper Sibbers.


	Seite 1

